
rael wie von den abgetrennten christlichenl Gemeifischaf- „Während INnan also  «“ schließt Demann, „den Graben
ten, da{fß die Wiedervereinigung sıch nıcht 1ın Oorm VO  3 zwıschen der Kırche und Israel NUr vertieit, wenn INnan
lauter Einzelkonversionen vollziehen soll,; sondern VeCeI- den Fall Israel als missionarisches Problem behandelt un
heißungsgemäß oll Israel als CGGanzes „reintegriert“ WeI- dabei absurden, für die Kırche w 1e für Israel gleicher-
den, „wobei die Kırche durch seinen vervollständigen- maßen unannnehmbaren Konsequenzen gelangt, meınen
den Beıtrag ZUur Tradition bereichert“. WIr gezeigt haben, wl1e der Gesichtspunkt, un dem
Was also zunächst gyeschehen mudß, 1St „eine Anstrengung, das Problem Israels mıiıt dem der abgetrennten Kırchen
siıch einander nähern“. Keın plötzliches Wunder wırd zusammengesehen wird, sıch zugleıch als der 1el tieteredie Kırche un Israel von einem Tag auf den andern ZUur un der unvergleıichlich fruchtbarere erweiıst. Er erhellt ınWiederbegegnung bringen, sondern dazu gehört eın lan- Licht das Mysteriıum Israels: gewährt uNnsefem
SCS un geduldiges Bemühen. Dabe:i oilt CS, be1 sıch Streben nach der Einheıit seine volle geschichtliche Er-selbst anzufangen: das eigene Gewissen prüfen, N streckung un MNSCIMmM Hoften seine NZ katholische
VO jeder Ungerechtigkeit läutern, VOon jedem Vorur-
teıl, jeder Verachtung, jeder Gehässigkeit gegenüber den Weıte.

Demann (über dessen große Enquete „Die christlichegetrenNnNten Brüdern“. Katechese un das olk der Bıbel“ die Herder-Korre-Israel gvehört, obwohl Christus nıcht anerkennt, „Sanz
un Sar 1n den Heıilsplan, dessen Mittelpunkt un: Schlüs- spondenz 1m Jhg., 2721 berichtet hat) 1St der Ver-
sel Christus ISt. Sein Glaube un se1n Hoften sind ıcht tFaueNSsSMaAaANnN des zuständigen Kurienkardinals, Kardinals
anders als die.der Kirche:;: beide gehören NUuUr einem VOCOI- Tisserant: daher haben se1ne Ausführungen eın beson-
schiedenen Stadium der Heıilsökonomie an  “ Darum deres Gewicht, un: INa  $ dart ohl hoften, da die Neue

konnte 1US O auch seinen vielbeachteten Aufrut „anmn Sıcht der Beziehungen 7zwiıischen der Kirche un Israel
alle Verehrer des essias“ richten, „ohne Ausschlufß derer, (die in Deutschland insbesondere durch den „Freiburger
welche ıhn 1n aufrichtiger, aber überflüssig gewordener Rundbriet“ vertretifen worden 1St), nämlıiıch ıne nıcht
Erwartung als den in der. Verkündigung der Propheten missiOonNarische, sondern ökumenische Sıcht, sıch 1U  e ımmer
Verheißenen un noch nıcht Gekommenen verehren“ mehr durchsetzen un 1n Theorie und Praxıs ıhre Früchte
(AAS OB 625) tragcn wiıird.

Fragen der JTheologie un des religiösen L‘ebéns
fender Verdacht, die Einheit könnte das Sein der KircheMeditation ber die Kirche
ausmachen, daß die abgespaltenen Gemeinschaften bis

Das Fragen nach der Kırche 1St eines der großen Zeichen auf eıne aber welche? Sal nıcht ZUrFr Kırche gyehören
dieser Zeıt, ein Zeichen qQhristlicher Hoffnung. Es 1St gleich (ebenda), dieses Fragen geschieht ıcht Aaus$s eiınem Sein 1ın
stark, scheint CS, bei katholischen Christen w1e bei den der Kırche Es yleicht oft dem Fragen Schiffbrüchiger nach

dem LandgeIreNNTLEN Brüdern. „Christus un seine Kirche“, diese
Einheit erfüllt die Mıtte iıhres Glaubens. ber 65 lıegt da Im hor der Väter
eın unverkennbarer Unterschied des Seins zugrunde. Wır

Unter den katholischen Büchern über die Kirche 1St dasKatholiken fragen iıcht danach, die Kirche 1St. Wır
kennen iıhre Umrisse, ıhre Gestalt, ıhre Gnadenmittel, MEHNE Werk VO  w} enry de Lubac 5 ] „Meditation SULr

ihre hierarchische Wirklichkeıit, WIrLr kennen s1e NUur Zut L’Eglise“ (Parıs 1953 bei Aubier. 288 Sammlung
„Theologie“ Nr. 27) sicher eines der tiefsten un: türAuch jene, die der Kırche Ärgernıis nehmen, weıl S1e
deutsche Leser schwersten seiner Art War 111 der Ver-sıch wundgerieben haben, fragen auf dem Grunde einer

Gewißheit: S1e suchen nach den Tieten un Geheimnissen fasser keinen theologischen Traktat VO  . der Kiırche geben,
der Kirche, die ıhnen iınmıtten katholischer Gewohnhei- sondern NUur „einıge Aspekte“ ihres Wesens darlegen. Er

beteuert, dafß mMI1t dem Herzen chreibe, un inNnan spurtten iıcht ımmer gegenwärtig sind. Sıe können sıch schon
weıt enttfernt haben, die Stimme der Kiırche holt ıhre Kın- 1mM ange der Reflexionen, obwohl s1e 1m Zanzch doch
der meıst noch ein, un: se1l durch den und eines auch den Reichtum der Gelehrsamkeit entfalten un Seıte

auf Seıite eine Fülle VO  3 Quellenbelegen ausbreıiten: 1i1neZeugen, der ıcht dafür geweiht wurde, aber dessen Herz
vo Feuer der Kirche brennt. Fundgrube für Entdeckungen des Lesers. Das 1St der zroße
Wıiıe anders fragen ökumenische Christen: S1e wıssen nıcht, Re17z des Buches Wır ertahren nıcht in erster Linıie, W as

„dıe Kırche“ Ist:; viele wıssen ıcht einmal sicher, ob Lubac über die Kirche SCh weıf, sondern VOTL allem,
W as die Wolke VOIN Zeugen, der Chor der Väter allerdiese ıne Kirche eine abe Chriustı 1n der Geschichte 1St

oder erst eın Werk des wiederkommenden Herrn Zeıiten VO  - der Kirche gewußßt und gedacht hat In jeder
Ende der Tage Sıe wıssen NUurL, daß ıhre „Kirchen“ diese Phase der Betrachtung siınd W1r VO  3 diesem Chor,
Kiırche nıcht s1ind. Ihr ımmer Bekenntnis ZUr geben, ın jedem Abschnitt stehen WIr MIt dem Vertasser

un seinen AaUusS dem Heute kommenden Fragen un SOr-Einheit der Kırche erscheint uns meıst w1e das Zeugn1s
für eine Idee Ihr bohrendes Fragen nach dem Charakter SCn zugleıich VOL den anwesenden evangelischen Brüdern,

deren Warnungen in das Buch hineinruten. So 1St diesesder Spaltungen, die „tief in das Sein der Kiırche einschne1-
Werk eın tief katholisches Buch, katholisch ıs ZUur Un-den  CC (wıe 6S 1n dem Studienheft tfür die Weltkirchen-

konferenz von Evanston heißt, 15), ihr sıch ogrel- modernıtät: un doch 1St es zugleich ökum;:nisd1 1ın dem
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1Aktuellsten Verstande des Wortes. Sogar den Vertretern die Sakramente siıchtbar macht ber Jesus hat S1C nıcht
des Unglaubens stellt siıch der Vertasser. für die Ewigkeit geplant Dıie Sakramente sınd Zeıiıchen
Der Kenner alsbald die besondere Kapye der Kırche verborgenen Herrlichkeit auf Hoffinung Mıt New-

Frankreich die hinter allen Fragen un Antworten INa  a Sagl Lubac Die heilige Kırche bleibt INIL ıhren
steht, ahnlich WIC dem Werke vVvon Congar Sakramenten un ihrer hierarchischen Ordnung bis 25
über „Wahre un falsche Retorm ı der Kirche“ (vgl Ende der age VOrLr allem NUur als C1in Zeichen der 1mm-

Sıe ar-Herder-Korrespondenz Jhg., Die Stimme des lischen Wirklichkeit, die die Ewigkeıt ertullt
Verfassers äßt manche Klagen laut werden, die den FEL ihre Verwandlung ZU himmlischen Jerusalem ber
Katholiken Frankreichs, un ıcht 1Ur Frankreichs, über WIFr sollen iıcht MIt unseren unzulänglichen Ideen die
die Wirklichkeit der Kirche umgehen. An manchen Stel- Kraft der Verwandlung einschränken, die der Herr
len ylaubt INa  a auch CISCHNC Nöte vernehmen ber das SOTTIGT Braut vollziehen wird Wır sollen erst recht iıcht
Leitmotiv, das „absolute Prinzıp des Buches lautet e gefährlichen Platonismus die Kontinultät der
<ibt keinen yültıgen Grund der C1iNC Trennung VO  ; der Kirche aut Erden IMLITL der Kırche Hımmel auflösen,
Kirche rechtfertigen könnte „Deine Hoffnung, das 1SE die sondern die Einheit der Kırche ylauben, die schon
Kirche!“ Es 1ST C1in Dokument der Treue, tührt AUS Tabernakel des Moses, Tempel des Salomon angelegt
Glauben Z Glauben 1STE un ein un dieselbe Kırche Gottes, C yste-

1UMmMm der Hoffnung, bleibt
Ich olaube dıe Kırche

ine „eschatologische ErscheinungLubac beginnt ersten Kapıtel MITt Darstellung
der Kiırche als Mysteriıum Er 1ST siıch der Gefahren be- Das dritte Kapitel entfaltet „die beiden Aspekte der
wußt, die Wesen der Reflex1ion lıegen, un 11l Eınen Kirche“ un:! beginnt MIiIt harten Abweisung

N „phantastischen oder rebellischen Geister die nebendas ıft des Subjektivismus MIIL den „Abweichungen der hierarchischen un historischen Einheit der KırcheVon der Wahrheit ausschalten, die leichter er-
laufen können, als noch keine vollständige un abschlie- noch EeiNe Art unsiıchtbarer Kırche erinden un eine

platonische „Einheıit der Gnade neben der wirklichenRende Lehre VO  =) der Kırche vorliegt Anknüpfend
das „Credo unNam anctam Ecclesiam stellt sogleich Gestalt der Kırche annehmen Lubac hält der Strenge
den Unterschied test WIr glauben Gott, Jesus der Enzykliıka Mystıicı Corporis fest, die C1NC solche

Unterscheidung verbietet un ausdrücklich Sagt „ÄAus die-Christus, den Heıiligen Geıist, aber WITr glauben iıcht
sem Grund können die, die Glauben oder der Leitungyleicher Weıse die Kirche, sondern WILr oylauben, daß

die Kırche, das Werk des Heılıgen Geıistes, ihre über- voneinander sınd (und die sıch WCISCIN, die Kiırche
natürliche Wirklichkeit da 1ST Denn die Kırche 1STt iıcht hören), ıcht diesem Eınen Leıbe un: AUuUS seiINeEemM

göttlıchen Geiste leben (Herder-Ausgabe, D DennGott, S1C 1STt aber die Kırche Gottes S1e 1STt ıcht egen-
stand der Anbetung, S1C 1ST aber der Ort der Anbetung, Christus „verschmäht CS5y den VO Leibe völlig Or
SIC 1STt „Gottes Braut Nsere Mutter, untrennbar Gliedern durch die heiligmachende nade

wohnen“ (ebd 59) Es x1bt also „C1INC soziologische In-VO der heilıgsten Dreifaltigkeit Auch der Catechismus
Romanus hält diese kapıtale Unterscheidung C1i Man karnatıon des Leibes Christi die sEeEINCM Wesen SC-
mu{fß die Kırche gylauben un: nıcht die Kirche CC Lubac hört, Christus hat S1IC gewollt Dıie Kırche 15T nach ıhrer

menschliıchen W1e nach ihrer gyöttlichen Natur „UNgELFENNTbemerkt dieser Stelle die Übereinstimmung MI arl
Barth Damıt 1SLE der Fehler vieler Übersetzungen des un unvermischt nach dem Bilde Christi1 sein mystischer
Apostolicum bezeichnet, die ylaube die Leib Als solcher 1SE S1C auch die zroße Versammlung

die C  10 der Gläubigen, die NEUC Menschen
1Ne heilige katholische un apostolische Kırche Wır herbeiruft un: ZUuUr Heiligung tührt Sıe überkönnen indessen LUr y]lauben der katholischen Kirche,
die das anz Mysteriıum der Erlösung sıch schließt sıch selbst hinaus un entftfaltet durch die theologischen
un die als „das erhöhte Zeichen der Völker Tugenden des Glaubens, der Hoffnung un der Liebe

nach der Enzyklika Mysticı Corporıs die „Bande derGottes Gegenwart bezeugt un: Botschaft die
Menschen ausrichtet, als gottmenschliche Gestalt, als der Eiınigung“ neben den rechtlichen un hierarchischen Ord-
„fortlebende Christus“. Nur 1er begegnen WI1r Gott 1 Nungsecnh C1iNEC missionarische Krafit sowohl den —

gläubigen „Brüdern nach dem Fleisch“ WI1C den SC-Fülle Christen, die „AusS unbewußten SehnenDas ELE Kapıtel führt uns „dıe Dimensionen des
Mysteriums“ durch alle Zeıten un: Räume. WDıIe zeitliche un: Wünschen schon Beziehung ZU mystischen

Leibe des Erlösers stehen“ (Herder-Ausgabe L3 un 105)Dimension reicht 1el1 eiter als bis Pfingsten, ZUuU
Als die Kırche de1 Heıiliıgen 1ST S1IE zugleich WGKreuz un ZUr Inkarnatıon Mırt Sertillanges un Congar

spricht Lubac VO der „‚Kirche VOTL der Kırche“ Gottes- „eschatologische Erscheinung 5 WI1C Lubac ausdrück lich
volk des Alten Bundes, VO iıhrer Kontinultat MItTt dem Sagt. ber dieses „Eschatologische“ 1ST schon Z  e

als Vorwegnahme der erhofften Herrlichkeit derkleinen Reste > VOon dem die Propheten sprechen un
der alle Katastrophen un Gerichte Gottes sEeEINEM Vollendung.
Volke überdauert damıt Aaus ıhm der Erlöser kommen Hierarchie un Priestertum der Gläubigenkann, der sich schließlich Jesus Christus konzen-
LEr Von Anbeginn 1STt schon die Kırche als das Samen- Das nächste Kapiıtel betrachtet „das Herz der Kırche 5

Orn des Gottesreiches „SDIe 1STt CS der Substanz mMI1 Priestertum un Eucharistie Hıer Lubac e1iNeE An-
der SANZECMN „eschatologischen pannung die ZUr oll- sıcht, die auch lutherische Kreıse eachten werden Er
endung Herrlichkeit, zunächst Christus, annn be1 arbeitet den Unterschied des geistlıchen Priestertums aller
sCcCiINer Wiederkunft hindrängt, dann, aber EerSt dann, Gläubigen, das auf der heiligen Taute un der Salbung MITC
ihre hierarchische Struktur verlieren, die S1IE durch dem Heiligen Geılste beruht, Von dem siıchtbaren un
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außeren Priestertum näher Aaus, das der Kirche Zzu Kirche un Welt In diesem Kapitel das die 7zwiefache
Natur des Menschen der für diese Welt un f  urVollzug des eucharistischen Opfers VO  e} Christus CINSC-

worden 1STt Mıt wundervollen Belegen AaUuUS den Vas dıe Ewigkeit veschaffen wurde, geht Lubac den Aufgaben
ern wıird dieses Priestertum der Gläubigen beleuchtet der gyeistlichen Sendung der Kirche nach Sıe hat für die
„Jeder Christ sıch selber SC1IN Opfer un legt Entfaltung N Keımes der geistlıchen Freiheit SOT-
selber das Feuer daran“ (Origines). ber dieses Priester- ZCNH, die Christus den Menschen durch die Tauftfe VeTr-
£Uu: hat keinen direkten eZzug auf die heilige Eucharistıie, hat allen Mächten enNtZEZECN, die diese Freiheit eug-
die CIN1SCH Ausgesonderten innerhalb der Kırche durch nen oder miındern wollen ber die Kirche 1ST auch Bot-
Handauflegung VO den Aposteln her aHvertraut wird schafterin der Einheit des menschlichen Geschlechts, der
Die hierarchische Kırche vollzieht die heilige Eucharistie Einheit Von Juden un Heıden zunächst, und der Einheit

ber das Priestertum des Bischofs und der Priester liegt aller Erlösten und Erlösenden S1e ISTt das Heer des
iıcht eigentlichen Sınne der Ordnung der Teilhabe Christus, CIn mobiler Kampfifverband un dem Feld-
des Christen der Gnade Christi die CGAE 1el höhere zeichen des Kreuzes un dieser Kampf vollzieht sıch
Würde darstellt Fs X1bt nicht, WenNnnNn INa aAasCHIl dart MIGT. zugleıch auch jedem Christen, der sıch die ngs
(und WIC DPeter Brunner unlängst die Enzyklika Me- der Welt überwinden soll immertort 1iNNeTrec
diator De: mıßverstand vg] Herder-Korrespondenz Freiheit erobern Der zußere Kampf MITL den Mächten

Jhg 541) CiMnEe Art Supertaufe, die CN Klasse VO 1STt TG e1in Ausdruck des iNNeIren Kampftes, der unablässig
Super-Christen konstituiert, obwohl alle, die MIiIt diesem die HELE Loslösung VO der Welt tordert, mehr,

als die Kıirche iıcht mehr die Oberherrschaft über diePriestertum bekleidet werden, besondere Gnaden CIMND-
fangen un besonderer Heıligkeit gerufen werden weltlichen Ordnungen führt 1le Eroberungen die die
Das Christentum kennt sSeiINCN Gliedern nıcht Christenheit der Führung der Kirche dieser Welt
analoge Diskriminierungen WI1IC die Gnosıs der Manıiıchäer macht auch Wenn SIC noch bewundernswert sind blei-

lle haben yleichermaßen Anteil der Bruderschaftt ben MIT den Zeichen der Zweıideutigkeit belastet un sind
Christi (Matth 23 Der Priester 1st also auf Grund SC1IHNET VO Mysteriıum der Bosheit bedroht Auch aut diesem
Weihe nıcht mehr Christ als der eintache Gläubige Der weıiıfen Felde des katholischen Aktivismus rutt Lubac

die 'Liete der Kırcherdo wurde für die heilıge Eucharistie empfangen, un
diese yehört allen Das Sakrament des rdo schaftt nıcht Das geschieht VOTLr allem sechsten Kapitel über die

Innern der Kirche Z W el Grade der Zugehörigkeit Kirche als Sakrament Christi“ Dieses Kapıtel scheint
Christus un Z W el Klassen VO  e} Christen „Das 1ST A vielem ine Wiederholung bringen ber befestigt
Grundwahrheit unseres Glaubens Auf dieser Basıs GE-=- un verdeutlicht die vorher schon begonnenen Gedanken
folgt dann die Kennzeichnung der außerordentlichen die Einheit VO Gelst un Leib der Kirche; iıhre ausschließ-
Würde des hierarchischen Priestertums, das Namen liche Ausrichtung auf das aupt, Christus Dıie Kırche
Christi Seiner Stelle handelt umtfaßt das Zeitalter Christi, das Zeıitalter des Heılıgen
In diesem Zusammenhang hebt Lubac Grundgedan- Geıistes, der nıcht mehr werden mu{fß Sıe 1ST die
ken der Enzyklıka Mystıcı Corporıs VO Verhältnis Gemeinschaft des Heiligen eistes“ Schlımm, WeNn mMa  e}
Christ]i sC1INer Kirche heraus, JENC ‚mystische I1denti- die Kirche VO Evangelıum loslöst, WenNnn INa  . das in iıhr
tat  C6 nach der Lehre des Apostels Paulus Sıe vollzieht sıch waltende geistliche Ferment VO  a} seiner Verbindung MmMiıt

Empfang der heiligen Eucharistie, der Teilnahme dem Menschlichen isolieren 111 Als Sakrament Christiı
der heiligen Menschheit Jesu, seinem Auferstehungs- kommt der Kirche Weiıse die mystische Iden-

leibe, seiner Fülle Das aupt und die Glieder bilden MIL iıhrem Herren „Praktisch 1SE Jesus Christus
Eınen Leib der Brautigam un die Braut sind eC1in Fleisch für jeden VO uns die Kırche Es x1ibt außer der Kırche
Es 1Dt icht Z W el Christus, persönlıchen un keine csolide Einheit des (eistes „Um VO Geist Christı
mystischen ber aupt un Glieder sind iıcht VeOeTr- leben, muß in  z} selinNnem Leibe verbleiben un ‚Man
wechseln Die Christen bilden iıcht den physıschen oder hat NUur dem alße den Heılıgen (Geist WI1C die
eucharistischen Leib Christi Dıe Braut 1ST nıcht selber der Kıirche Christı liebt (Kardinal Feltin) Diese Worte Wer-

Brautigam Ile Unterschiede leiben S1e sind aber auch den begleitet VOIl ernsten Ermahnungen, sich Ja iıcht
ıcht Denn die Kırche 1ST der Leib Christi un: VO  e} der Kiırche lösen, die eıl un 1ISGEG Hoft-
ıcht ein Leib irgende1ines anderen SO gelangt Lubac NUuns 1SE.
derselben Strenge des Einheitsgedankens WIC die Enzy-
klika Schon apst Pelagıus sprach ıhn Aaus „Die nıcht „Wırd das Evangelium genügend verkündet?“
der Einheit bleiben wollen, haben iıcht den Geıist, der

Leibe Christi wohnt, un können ıcht das Opfter ber die Kirche hat die CEINZISC Mıssıon, allen Menschen
haben Jesus Christus ZE  e machen Darum muß S1I1CEs 1ST iıcht der Leib Christi, den die Schismati- das, W as S1e tür unNns 1ST auch durch uns sC1NMN Es 1SE FIiMNeker konsekrieren Getrennt VO  ‚n} der Einheit des Altares,
annn INan nıcht den wahren Leib Christı ammeln Da- organische Notwendigkeit daß WIr Christus transparent

werden lassen „Verkündet die Kirche durch uUuNnseren
MT soll nıcht die Gültigkeit schismatischer Sakramente Dienst wirklich Jesus Christus?“ Diese rage führt Lubacbestritten werden, aber SiIie gelangen iıcht voller
Fruchtbarkeit. energisch durch Haben WILr denselben Christuseifer W 16

die elit der Apostel? Ist iNsere Verkündigung
demselben Maße „dem Evangelıum Christi gleichförmig“Dıie Kırche der Wlr Er xibt Z da dies nıcht Inm der Fall sein kann und

Was 1ST 1U  - diese Paradoxıie, daß die mystische Braut oft SCS CISCNCNHN Erfindungen dazwischen SCc-
Christi, das verborgene Herz der Kırche, zugleich C111 ber kontrollieren WIL uns auch genug? Lubac -
sichtbares Wesen den VWesen dieser Welt darstellt? erkennt daß Bedürfnisse der Apologetik Z1Dt Inter-
Das füntite Kapiıtel handelt VO der Pannung zwischen des Katholizismus, die in  5 wahrnehmen mu{fß Die
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Masse der Gléiubiéen ‘ist 4o‘rganisieren und Z führefi. d'urchdringendé Analysé ünsérer Vefsuchungen ım Hin-
Es X1bt viele Gründe, Miıttel besonderer Art Zu gebrau- blick aut die Kırche, jener gefährlichen Versuchungen,
chen, un diese Miıttel lıegen irgendwie 1n der Logik die das Leben der Kırche verfälschen. Da 1St zunächst die
der menschlichen Lebensbedingungen. Eın „reiner“ van- Versuchung des Konservatismus. Sıe operiert mıiıt der
gelismus 1St nıemals die Ireue ZU Evangelıum. Kirche, als sel S1Ce eın bestimmter Zustand der Zıviılısation,
ber vertälschen MT ıcht oft den Geist, den WIr MIt 1n dem INa  aD} sıch eingerıchtet hat un der 1L1U  3 vegen alle
unseren Miıtteln unterstutzen wollen? „Kurzum, wird das Strömungen eıiner eıit verteidigt' werden mMUu
Evangelıum auch immer genügend verkündigt?“ Machen Diese Art der Verteidigung der Kirche hat schließlich den
WIr ıcht durch die Art, w 1e WIr VO  - der Kirche predigen, Unglauben orofß gemacht. Hüten WIr uns darum, daß WIr
eiınen „Ofenschirm“ AUS ihr, der das Feuer des Evange- uns 1n der Kırche einrichten un NSeTrEC persönlichen
lıums abblendet? Verdecken WIr iıcht oft die sakra- Triıumphe 1n ıhr suchen oder uns mMIıt ıhr verwechseln.
mentale Wirklichkeit der Kırche? 999  1€ erstrahlt nıcht Dıie yrößere Versuchung 1St die Kritik. Man musse unter-
mehr ın ihrer mystischen Transparenz. Daher das all- scheiden die gesunde, oft auch leidenschafrtliche Selbst-
gemeıin verbreıtete Gefühl, daß die Maänner der Kırche krıitik, die WIr be] den Heıligen yvegenüber der
sıch selber predigen.“ Daher eın wachsendes Mißtrauen Kırche finden, VO  5 einer Haltung, die das Vertrauen ZUr

und die Unwilligkeit, die geforderte Unterwerfung un Kırche untergräbt. Lubac weIlst auf die sıch mehrenden
den kindlichen Gehorsam eıisten. ıcht uUumsSsSOonst Zzıtlert ymptome einer Krankheit hın, die sıch w 1e ine Ep1-
Lubac dieser Stelle arl Barth „Wenn die Kırche eın demie ausbreitet un ine kollektive Neurasthenie dar-
anderes Z1e] mehr 1mM Auge hat als iıhren eigenen Dıenst, tellt, eın interner Pharıisäismus, der nıcht mehr weIit 1St
annn tragt s1e schon die Zeichen des Todes sıch, Jeder VO  3 der Verleugnung der Kırche. Diese Haltung VOLr-
Katholik könne diesem Satz zustimmen. kennt,; da{ß die Menschen 1n der Kirche nıemals auf der
Dıiıe Gefahr des Jahrhunderts lıege ıcht darın, daß INa  - Öhe ihrer 1ssıon sınd un daß sS1e das ıhnen NVver-
(Sott tötet, sondern da{ß Ma  z} ıhn assımıliert. Dıie ften- traute Myster1um nıe Sanz erfüllen. Um mehr 1St von

barung Gottes wırd ZUur theologischen Anthropologie. uns eıne demütige „katholische Solidarıtiät“ gefordert.
Was da lesen 1St un Aaus tranzösıischen Büchern belegt Als dritte Versuchung nenn Lubac die quälende orge;,
wird; sınd starke Warnungen. Sıe erinnern daran, daß 1n ob die Kırche sich auch uUuNserer eıit richtig anpaßit. Zeıgt
jedem VO  a} uns die Kıiırche VOTr ıhrem Herrn ersterben iıcht die Erfahrung, daß iıhre Arbeit wirkungslos bleibt?
mu(ßß, damıt S1e NUur noch der ausgereckte Fıinger ist; der Leiden WIr nıcht 1n unserer Furcht eiınem geheimen
autf Ihn zeigt. Be1i der Verkündigung des Evangelıums Überdruß der Tradıtion der Kırche? Dieser Ver-
sollen WIr bedenken, daß WIr seiner unwürdig siınd un: suchung mMUu INa VOL ugen halten, daß Jesus uns AUS

da{ß WIr 1mM Grunde nıcht verstehen: „Das Evangelıium der Welt herausruft un dafß WIr wieder diese heilıge Ab-
richtet uns jederzeit“, denn bedart ıcht ITA des echten sonderung gyewınnen müussen, miıt einer freudigen Gewif6s-
Wortzeugnisses, sondern auch der Darstellung 1ın unserem heıit, daß WI1 dem Mysteriıum Christiı teilhaben. ine
Leben Es bedarf der „Lieb der Brüderlichkeit“. Es 1St andere Anfechtung 1St die orge, dafß die Kiıirche nıcht 1Ur

Nsere Schuld, wenn die Kirche ster:l wirkt un: sıch iın keine Eroberungen mehr macht, sondern daß s1e geradezu
Boden verliert un immer mehr zurückweicht. Selbsteıne bloße Defensivstellung zurückzieht. Viele ymptome

lassen den Menschen den Verdacht aufkommen, dort, s1e noch herrscht un ıhr Einfluß anerkannt
da{ß die Priester das Ösende Wort verloren haben un wird, bringt s1e doch nıcht das Evangelium Z Herr-
daß s1e ıcht mehr die Mysterien des Reiches Gottes ken- schaft unverwandelt icht die soz1ıale Ordnung nach den
nen.,. ber das alles trıfit nıcht die Kırche selbst,; denn s1e VO  } iıhr verkündigten Prinzipien. Lubac richtet NSCTE (Se-
1St die Kirche der Heıilıgen und s1e bringt uns allen danken abermals auf Christus: die Kırche mMuUu Ww1e Chri-
Zeıiten die Heıilıgen, die ZUur Erfüllung ıhrer Sendung STIUS bis 2415 Ende 1mM Todeskampf liegen. So vermehrt
nöt1g sind. jede Generatıon die Zahl der Heılıgen; un W as sich uns

als eın Zurückweichen darstellt, kann sehr ohl dasGehorsam Hineinschreiten 1n die Ewigkeıit sein. Der Apostel MU
Nun erst folgt das eigentliıche Bekenntnis-Kapitel „Ec- ”arten können. Die Kırche ann ıcht mehr Cun, als die
clesia Mater“ VO Leiden der Kırche, VO  e den Feh- Menschen auf das Gottesreıich vorzubereıten, das ıhr
lern iıhrer Glieder und VO Glauben das innerste eigenes Ende herbeitührt. Der Mensch aber bleibt immer
Geheimnıis der Kırche, das 1mM Gehorsam Jesu Christiı be- derselbe mI1t seinen Erbübeln, un: die Kirche muß ımmer
schlossen ISt. Wer eın „Mensch der Kırche“ werden 11l wıeder Von VOorn anfangen, diesen Menschen auf Christus
un dieses Zıel stellt das Buch auf liebt w 1e Christus hinzuwenden. Sie hat ıcht MIt eıner ıdealen Mensch-
den Gehorsam blS ın den Tod „Im Schoße der Kırche eıt Lun, un s1e darf ıcht auf Wirkungen 1n dieser
lernt Man, sich selber absterben“, iındem INa  3 die Auto- eIit ausgehen. Eın einziger Heılıger würde genugen, u
rıtät der Kırche anerkennt. Der Heılıge Geıist gyarantıert beweisen, daß ıhr Dıiıenst gelungen ISt. Die zentrale
der Braut Christı nıcht, daß sS1e ımmer NUr die aller- Wirklıichkeit der Kirche 1STt icht immer dort; IN  } VO  3
besten Entscheidungen un Maßnahmen trıfit. ber 1ın ihrer öffentlichen Tätigkeit ‚reden un:! schreiben kann,
dem Augenblick, das untehlbare Lehramt spricht, z1Dt sondern 1n den unbekannten Seelen, die verborgen blei-
es NUr den Gehorsam. Wır dürten nıe vergeSSCH, da —- ben Der Iraum SÖftentlicher Wırksamkeıt kannn uns blind
ser Heıl siıch 1ın Christus ertüllt hat durch einen Akt LOLA- machen tfür die wahre Fruchtbarkeit UANSeCTET Mutter.
ler Selbsthingabe. Man spurt 1n jeder Zeıle dieses großen
Kapitels, daß mI1t Herzblut geschriıeben iSt. Wır treften
darin keine Phrasen a sondern das reite persönliche un

Die Versuchung der Weısen

Die schwerste Anfechtung kommt VO  3 der Knechts-gylühende Zeugn1s ınnersten Glaubens, MIt der Absage
jeden christlichen Enthusiasmus. gestalt der Kırche Lubac CS „die Versuchung der
Aut diesem Grunde g1ibt dann das achte Kapıtel eine Weısen“ un versteht darunter Jene Krankheit der KO-
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rinther, die den Apostel Paulus dem Zeugnis VeLr- 10mMMen hat. Seit nNnu der Originaltext wen1gstens bruch-
anlaßte, daß die Gnade bei den Törichten un Verach- stückweise durch Zıitate den verschiedenen Studien

S: VWas WIissen Nsere theologischen Handbücher bb Andr  e Combes’? der die Handschritten hat benützen
VO  .} diesem Mysterium? Dıe Kırche gewöOhn- dürten, bekannt geworden 1ST annn INa  e sıch CinN Bıiıld
lich nıcht die allzu kühnen Gedanken sublimen davon machen, WI1C sehr die Überarbeitung der Texte ‚—
Geistigkeit, da{fß 199028  = MI1L Paul Claudel muß ohl das Bild der Therese als auch iıhre Spiritualität
daß ıhr Fades un Mittelmäßiges anhaftet entstellt hat Das wırd allerdings VO  e Hans Urs VO  3
Wıll inNna  z} die Kirche wirklich 1eben, muß INa  e} alle Balthasar seinem Buch „Therese VO Lisieux Geschichte
Vorwürte zurückstellen un S1C „ J ihrer Ira- Sendung bestritten nın die Überarbeitung
dition jeben, mu{fß sich darin vergraben, WI1e das Samen- der echten Texte der Heıligen Anmerkung 3373
korn sich die Erde senkt Das 1ST katholische Art, sich ZWar „unbegreiflıch un unverantwortlich“ un 5ibt Zverlieren, sıch finden Man muß die Logik der daß die Proben, die bei Combes vorliegen, SCHUSCH,Inkarnation bis ZU Außersten treiben, MITT der sıch das

CC Mıt
jedes Vertrauen autf den Wortlaut erschüttern Ander-

Göttliche den menschlichen Schwächen anpalit aber kann nıcht DESAZT werden, da{ß die zahllosen
anderen Worten die notwendige Demut sucht Christus Varıanten den Grundsinn des Textes angreifen oder

Seiner Kirche un verbindet MI1L der Unterwerfung der irgendeiner Stelle die klare Sendung Thereses VCI-
Intelligenz 35  1E Liebe den Brüdern“ etr 17) biegen vermochten. Dıie Korrekturen, die INa  — anzubrin-
In der Erscheinung ıhrer Nıedrigkeıt 1SE die Kirche das SCmH für nOt1g befand, betreffen fast ausschliefßlich den
Sakrament, das wahre un wirksame Zeichen der Stil
Tiefen Gottes. Demgegenüber sind WITr der ylücklichen Lage, uns selbst

Das letzte Kapitel handelt Von der Kirche un: ıhrem ein Urteil bilden sehr umfangreichen Studie
Urbild Marıa, 1e 1 wesentlichen Seinsverbindung ALa table des pecheurs der Zeıitschrift „Dieu Vıvant
zueinander stehen, dafß arl Barth recht habe, wenn Nr 24 (S 13—104), hat Marcel Moree, der Herausgeber

behaupftet, das marıanısche ogzma sec1ı das Zentral- der Zeitschrift Folgerungen dadurch unterbaut da(
dogma des Katholizismus Marıa 1ST die Keimzelle der Jange Textstellen der Fassung der Geschichte Seele
Kirche Wenn cS wahr 1SE da{ß die Kırche auf den lau- un der Fassung der bei bb Combes findenden
ben Christus gegründet wurde, konstitujert Marıa, Bruchstücke des Originaltextes nebeneinanderstellt, daß
deren Glaube auch Abend des Karfreitags unerschüt- InNnan SIC Wort für Wort vergleichen ann Moree xibt Z
tert standhielt, für sıch allein schon die Kirche Jesu daß seinNner Interpretation dieser NECUu entdeckten Or1-
Christi, während sıch be] allen anderen der Glaube — yinaltexte über bbe Combes, der S1IC ZUuerst SCiINCN

verdunkelte. Dieses Kapitel, das ı reichem Ma(e Studien verarbeitet hat, hinausgeht ber Morees Inter-
von der typologischen Exegese der Väter Gebrauch macht, pretatiıonen haben Bestechendes un UÜberzeu-
1ST ein würdiger kathohscher Abschluß Buches, das gyendes, daß W ITr SIC Folgenden wiedergeben möchten
Nnsere Gefahren beim Namen NNT, S1IE AUS ohne allerdings auf dem hıer ZUr Verfügung stehenden
großer Tiefe überwinden Lubacs Meditationen siınd Raum das Waiıchtigste, Thereses echte Texte, vorlegenkeine leichte un ıllıge Apologetik S1e ordern den Zan- können ber es scheint der Tat schon J  9 MmMI1t dem
zen Glauben Sıe sınd e kerygmatische 'Tat noch spärlichen Material authentischem Wortlaut, das

durch bb Combes’ Arbeıiten vorliegt, 1Ne wichtige Auf-
gabe, das Bıld der Heılıgen un ıhrer Botschaft NCUu

Die echten exie zeichnen: sowohl AaUus „intellektueller Rechtschaffenheit“
WIC Namen der „schuldigen Brüder“ die ı der echtender Kleinen eiligen Therese theresianıschen Spiritualität 1E yroße un bisher VOI-

Es 1St gew1fß 1ine sehr merkwürdige Tatsache, dafß die deckte Rolle spielen! Diese beiden Gründe nn Marcel
Moree Ende seiner Studie ı „Dieu Vıvant“. Mangroße Wirkung der „kleinen Heilıgen VO  3 Lisıeux VO könnte hinzufügen, diese Rıchtigstellung SC1 1NE dringendekeineswegs originalgetreuen Text, ihrer Geschichte

Seele au.  Cn ISTt da durch die UÜberarbei- Aufgabe auch Ehren der christlichen Heiligkeit über-
haupt.Lung hindurch EeEiIiNEe Kraft Zur Wirkung gekommen IST, die Die HGG Quelle, die uns für den echten Wortlaut derWortlaut als solchem wenn ein rein literarısches

Dokument Ware 2um faßbar 1ST Man wußte, daß der Schriften der hl Therese 7A05n Vertügung steht, sind, WIC

ZESAZT, die Untersuchungen des bb Andre Combes überText, den der Karmel VO Lisieux veröftentlicht hat, VO Leben un Lehre der Heılıgen, denen die Original-den Herausgebern retuschiert worden War aber 1in  — hat
doch gyeglaubt, die Korrekturen beträten mehr stilistische hat benutzen können. Seine Studien (En

AaAVEC Saılnte Therese de Lisıieux, du Cedre, Parıs 19572Dınge schon weıl 6S unwahrscheinlich erscheint, daß Introduction 1a spirıtualite de saıntfe Therese de ”’EntantThereses Schwestern, die VO ıhrer Heıiligkeit überzeugt
WAarcn, sich angemafßt haben sollten, die Worte Heı- Jesus uf] L’amour de Jesus chez saınfie Therese de

Lisieux, Contemplation et Apostolat) enthalten GiHNE An-lıgen VWesen der Aussage selber verändern Immer-
zahl langer Zıtate nach der Urschrift, un diese Zıtatehin hat mMa ohl VO Anfang selbst Aus dieser über-

arbeiteten „Geschichte Seele“ herausgespürt, daß zugleich mIC den Briefen un den (sicher nıcht vollstän-
digen un vielleicht auch überarbeiteten) Novıssımachristliche Heiligkeit mehr SC1IM mufß, als ı bloßen Wort-

laut fassen WAar. Davon ZCUSCN die verschiedenen Ver- Verba“ (hsg V, Karmel dienen Marcel Moree ZUr

suche, durch psychologische Ausdeutungen kräf- Unterlage SCIHNECT Untersuchung.
Ehe Moree die Interpretation der Texte geht, stellttigeren Relief Von Thereses Bıld gelangen, WI1C

deutschen Sprachgebiet eLtwa Görres 1 ıhrem Buch die Anordnung der einzelnen Teıle der „Geschichte
„Das verborgene Antlitz“ (Verlag Herder er- Seele richtig, auf die bısher anscheinend auch 1Ur bb
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